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LK Latein  13/1


1. Schulaufgabe aus dem Lateinischen am 27.10.98


(Die römische Gesellschaft im Wandel)





Versionstext:  Livius, Ab urbe condita





Nach der Vertreibung der Tarquinier erscheinen eines Tages Unterhändler in Rom, die offiziell die Herausgabe des königlichen Besitzes einfordern, insgeheim aber versuchen, junge röm. Adelige, die ihrem glanzvollen und ausschweifenden Leben unter der Monarchie nachtrauern, für eine Rückkehr der Königsfamilie zu gewinnen. Die Verschwörer können (wie 446 Jahre später die Anhänger Catilinas) aufgrund einer Anzeige verhaftet und durch ein Schriftstück überführt werden.


Unter ihnen befinden sich auch die beiden schon erwachsenen Söhne des amtierenden Konsuls Brutus...


Man beschließt, die Unterhändler ”iure gentium” ungestraft ziehen zu lassen, aber dem königlichen Besitz dem Volk zur Plünderung zu überlassen:





Direptis bonis regiis damnati proditores sumtumque supplicium, conspectius(1) eo, quod poenae capiendae ministerium patri de liberis consulatus imposuit et, qui spectator erat(2) amovendus, eum ipsum fortuna exactorum suplicii dedit.


Stabant deligati ad palum(3) nobilissimi iuvenes; sed a ceteris, velut ab ignotis capitbus, consulis liberi omnium in se averterant oculos, miserebatque non poenae minus homines quam sceleris, quo poenam meriti essent: Illos(4) eo potissimum anno patriam liberatam, patrem liberatorem, (...) patres, plebem, quidquid deorum hominumque Romanorum esset, induxisse in animum(5), ut superbo quondam regi, tum infesto exuli proderent.


Consules in sedem processere suam, missique lictores ad sumendum supplicium. Nudatos virgis caedunt securique feriunt, cum inter omne tempus pater vultusque eius spectaculo esset eminente(6) animo patrio inter publicae poenae ministerium.


(117 lW)


Erläuterungen:


(1) conspectus, a, um: aufsehenerregend


(2) (amovendus) erat: der lat. Realis ist mit Irrealis der Vergangenheit zu übersetzen


(3) palus, i: der Pfahl


(4) illos: Subjekt zu ´induxisse´; patriam etc.: Objekte zu ´proderent´ (Z. 9) im ut-Satz


(5) in0 animum inducere: sich entschließen; es über sich bringen


(6) eminere: (hier:) sichtbar werden; offen zutage treten


animus: ”Gefühle”














Zusatzaufgaben:





1. (Der folgende Text ist nicht schriftlich zu übersetzen!)





Ad haec visa auditaque clamor ingens oritur. (...) Nexi, vincti solutique, se undique in publicum proripiunt, implorant Quiritium fidem. (...)


Multis passim agminibus (...) in forum curritur. Magno cum periculo suo, qui forte patrum in foro erant, in eam turbam inciderunt; nec temperatum manibus foret, ni propere consules ad comprimendam seditionem intervenissent. At in eos multitudo versa ostentare vincula sua (...). Postulare multo minaciter magis quam suppliciter, ut senatum vocarent.





a)	Zitieren Sie aus dem Text drei für Livius typische Sprach- oder Stileigentümlichkeiten und erläutern Sie sie!	(3 BE)





b)	Welche bei Livius relativ häufige (unklassische) Verwendung des Gerundiums (Kasus?) findet sich auch im Italienischen?	(1 BE)





c)	Erläutern Sie, welches juristisch-soziologisches Phänomen in Z. 1 und 6 angesprochen ist. Erklären Sie in diesem Zusammenhang die Begriffe ´nexi´, ´vincti solutique´ sowie ´per aes et libram´!	(3 BE)





d)	Die obige Textstelle bezieht sich auf das Jahr 495 v.Chr.  Wodurch erreichten die Plebejer im folgenden Jahr die Schaffung des für sie wichtigen Amtes?


Nennen Sie 2 (völlig unterschiedliche) Funktionen dieses Amtes!	(3 BE)








2. Nennen Sie je ein Zugeständnis, das der plebs in den folgenden Gesetzen gemacht wurde:





a) lex Canuleia   (oder b: lex Ogulnia)


c) Licinisch-sextische Gesetze


d) lex Hortensia


e) Erläutern Sie die (noch heute in Italien übliche) Benennung der Gesetze!	(4 BE)








3. Worauf geht die annalistische Geschichtsschreibung in Rom zurück? (Lateinische Termini!)


(2 BE) 





4.	Wer war der Begründer der lateinischen (Kunst-)Prosa sowie der lateinischen Geschichtsschreibung?


Nennen Sie den Titel seines Geschichtswerks und charakterisieren Sie es kurz!


Wie unterscheidet es sich von dem des Q. Fabius Pictor? (1 Gesichtspunkt mit historischem Hintergrund!)	(4 BE)





5.	Zeigen Sie auf, wie Livius durch seine Erzähltechnik einen Beitrag zu den gesellschaftlichen Reformbestrebungen des Augustus zu leisten versucht!


Welche Möglichkeit bietet das geschichtswerk des Livius den Römern letztmals?	(4 BE)


---------


24 BE


�



Erwartungshorizont








I. Version:


Nach der Plünderung der königl. Güter wurden die Verräter verurteilt u. die Todesstrafe vollzogen, die umso aufsehenerregender war, weil (als) das Konsulamt dem Vater die dienstliche Pflicht auferlegte, die Strafe an seinen Kindern zu vollziehen, und das Schicksal gerade (genau / ausgerechnet) den, der als Zuschauer hätte entfernt (ausgeschlossen / abgewiesen) werden müssen, zum Vollstrecker der Hinrichtung ausersah (bestimmte).


Da standen sie nun, die jungen Leute von vornehmster Abstammung, angebunden an einen Pfahl. Die Söhne des Konsuls aber hatten die Blicke aller von den übrigen <Verurteilten> (für ”capitibus”) - so als handle es sich bei diesen um Unbekannte – auf sich gelenkt (dt. Imperf. gleichbedeutend), u. die Menschen bedauerten nicht weniger1) die Strafe als das Verbrechen, durch das (aufgrund dessen) sie die Strafe ja verdient hatten: Hatten sie es doch (sie hätten es / dass sie es ...) über sich gebracht, gerade (usw. s. o.) in diesem Jahr (sc. in dem sie befreit worden war) die befreite Vaterstadt, ihren Vater - den Befreier -, (...) die Patrizier, die Plebs sowie alles, was auch immer es an Göttern und Menschen in Rom gab, an den hoch�mütigen König von einst, der jetzt ein feindlicher Verbannter war, zu verraten.


Die Konsuln schritten zu ihrem Sitz u. die Liktoren wurden geschickt, die Hinrichtung vorzunehmen. Die Verurteilten wurden entblößt, ausgepeitscht u. dann (mit dem Beil) geköpft, wobei die ganze Zeit hindurch der Vater u. seine Miene die Blicke auf sich zogen, da während des amtl. Vollzugs der öffentlichen Bestrafung die väterlichen Gefühle <für aller Augen> offen zu Tage traten.





1)	in den Codices findet sich nicht 'minus', sondern 'magis', was verbunden mit 'non' denselben Sinn ergeben kann: "genauso", "gleichermaßen"





II. Zusatzaufgaben:


1a)	Z.1  visa auditaque:	substantivisch verwend. Part. (statt klass. Abl. abs.: his visis auditisque)


Z.2  se proripiunt: sehr plastische, dramatisierender metaphor. Ausdruck


Z.4  qui forte patrum: gen. part. abhängig von einem Pron. statt klass. "patres, qui forte..."


Z.4/5  temperatum foret: statt klass.: temperatum esset


Z.6	in eos multitudo versa ostentare: "verschränkte" Wortstellung statt klassisch: in eos versa multitudo  oder: multitudo in eos versa ...


Z.6f.	(in der Prosa) ungewöhnliches Hyperbaton: multo minaciter magis statt klass.: multo magis minaciter


Z.7 senatum vocarent (Wegfall der Vorsilbe) statt kl.: convocarent





Drei Spracheigentümlichkeiten waren verlangt.





b)	Abl. des Gerundiums in der Funktion des klass. Part. Präs. Aktiv (Bedeutung: "wobei" statt "indem / dadurch, dass")





1c)	Es handelt sich um die Schuldknechtschaft (nexus,us oder nexum,i), die durch einen feierlichen Darlehensvertrag "per aes et libram" (rituelle Berührung einer Waage mit einem Bronzestück unter Aufsagen einer feststehenden Formel) zwischen Gläubiger u. Schuldner vor 5 mündigen röm. Bürgern als Zeugen u. dem Waagehalter (libripens) für den Fall der Nicht-Rückzahlung vereinbart wurde. Nach einer 50-Tage-Frist unterlag der "Schuldknecht" (nexus,i) der "Personal�exekution", d.h. er verlor seine Freiheit an den Gläubiger, in dessen Gewahrsam er seine Schuld in Fußfesseln ("vincti") oder relativ frei ("soluti") abarbeiten musste (später ersetzt durch "Vermögensexekution"). Es gab auch eine Art von (privaten) Arbeitskasernen ("ergastulum,i", daher ital. ergastolo = lebenslängl. Gefängnisstrafe).





1d)	Durch den Auszug auf den Heiligen Berg (Mons sacer) erzwang die Plebs die Schaffung des Volkstribunenamtes. Zwei wichtige Funktionen:


ius auxilii: Schutz der Plebejer vor Willkürakten der Magistrate


Einberufung u. Leitung der Standesversammlungen der Plebs, der concilia plebis (oder: comitia plebis tributa)





2	a) l. Canuleia: Aufhebung d. Heiratsverbots Patrizier - Pleb.


b) l. Ogulnia: Priesterämter für Pleb. zugänglich


c) l. Licin.-Sext.: Zulassung d. Pleb. zum Konsulat (alter consul)


d) l. Hortensia: Plebiszite der conc. plebis werden für das Gesamtvolk verbindlich


e)	Die Benennung der Gesetze erfolgte nach dem jeweiligen Antragsteller (meist Volkstribunen)





3.	Auf die jährl. Aufzeichnung der wichtigsten Ereignisse (Teuerungen, Prodigien, Sonnen- u. Mondfinsternisse) auf gipsüberzogenen Holztafeln (alba / tabulae pontificum) durch den Pontifex maximus, die auf dem Forum vor der regia zur öffentl. Einsichtnahme aufgestellt wurden u. ca. 120 v. Chr. als Annales maximi (= annales pontificum maximorum) gesammelt in Schriftform veröffentlicht wurden.





4.	M. Porcius Cato Censorius: Origines


Im Gegensatz zu Ennius versteht Cato röm. Geschichte als res gestae populi Romani, also des Gesamtvolkes, nicht einzelner großer Männer, u. nennt deshalb keine Namen von Heerführern, sondern zeigt exemplarisch Taten altröm. virtus auf.


Benennung des Werks nach den Ursprungs- u. Gründungssagen Roms u. der italischen Stämme (gesamtitalische statt rein stadtröm. Konzeption).


Unterschied zu Fabius Pictor: Dieser schreibt auf Griechisch, um nach dem Sieg über Karthago bei Zama (201) die Politik Roms, die von griech. Geschichtsschreibern dieser Zeit kritisiert wurde, vor der griech. sprechenden Welt zu rechtfertigen.





5.	Im Einklang mit den Reformbestrebungen des Augustus, der den inneren Frieden nach dem Chaos der Bürgerkriebe durch eine moralische Erneuerung der Gesell�schaft wiederherzustellen versuchte, wollte Livius, der - wie Vergil - von der Existenz einer sinnvollen Weltordnung überzeugt war, die Kräfte, die Rom groß gemacht hatten - alter Römersinn u. alte Römertugenden - beispielhaft seinen Zeitgenossen zur Nachahmung vor Augen halten, wie andererseits warnend die negativen Kräfte - vitia -, die zum Verfa
